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Das Sonnabend-Gespräch

Geste gegen Populismus

Für mehr Ruhepole
in der Skandal-
Gesellschaft

Von Maren Reese-Winne

D
ie neue Skandalgesell-
schaft in Deutschland hat
vor ein paar Tagen ein
Kommentator treffend auf

stern.de aufs Korn genommen.
Winnetou, Layla... nichts ist gering
genug, um zu einer riesigen Welle
hochgekocht zu werden und or-
dentlich Empörung zu erzeugen.
Die sozialen Netzwerke sind Spe-
zialisten in Sachen Stimmungsma-
che und verlocken zum schnellen
Pöbel-Post.

Und - machen wir uns nichts vor
- auch die klassischen Medien
schwimmen dabei ganz schön mit,
wenn Klicks und Auflage locken.
„Wie baue ich einen Shitstorm?“,
meinte jetzt der Deutschlandfunk
zu dieser bestellten Empörung, die
der Stimmung im Land sichtlich
nicht gut tut.

Gerade vor diesem Hintergrund
haben wir allen Grund dazu, dieje-
nigen zu feiern, die sich von der
Nörgelspirale nicht vereinnahmen
lassen. Statt lautstark populistische
Gedanken zu verbreiten oder in
den Chor derjenigen einzustim-
men, die die Ukraine-Flüchtlinge
am liebsten an die sonnigen Strän-
de Odessas zurückgeschickt sähen,
ist da zum Beispiel eine Gruppe
von Personen, die - teils schon seit
2015 - Woche für Woche diesen ge-
flüchteten Menschen Deutsch bei-

bringt – ehrenamtlich und aus frei-
en Stücken.

So erfolgreich, dass eine der ers-
ten damals in Cuxhaven eingetrof-
fenen geflüchteten Frauen aus Sy-
rien heute Neuankömmlingen aus
der Ukraine zur Seite steht und zu
einer Stütze der Initiative „Offenes
Herz Altenwalde“ geworden ist.

Das (mehr zu lesen ist darüber
auf Seite 15) ist auch ein Teil - und
ich würde behaupten, ein immer
noch sehr großer Teil - unserer Ge-
sellschaft mit so vielen ehrenamtli-
chen Aktiven im Sport, in der Kul-
tur, in der Seelsorge. Das müssen
wir immer wieder benennen und in
den Vordergrund stellen, denn es
hilft, in diesen Zeiten nicht verrückt
zu werden.

E
s ist schon jetzt verdammt
schwer und ich darf nicht
daran denken, was wird,
wenn wir uns durch den

Winter bibbern sollen und mit
Grausen jede neue Rechnung er-
warten. Aber es wird weiter Mo-
mente geben, die uns gut tun. En-
gagement für andere - und das Wis-
sen darum - sind eine Stütze für un-
ser Zusammenleben. Darum ver-
dient das Ehrenamt Aufmerksam-
keit - auch wenn das manchmal
nicht so spektakulär ist wie der
Aufreger am Stammtisch und im
Netz.

Diese  Woche

Frau Arbeiter, warum findet in diesem Jahr auf
dem Buttfest kein Entenrennen statt?
Wir bereiten das Entenrennen schon im Vor-
jahr vor und müssen im Februar mit den Be-
stellungen der Enten beginnen. Anfang des
Jahres war bedingt durch die Corona-Pande-
mie aber noch nicht klar, ob das Buttfest statt-
finden kann. Wir wussten nicht, ob wir Be-
wirtschaftung anbieten können oder zu zweit
im Boot sitzen dürfen, das die Enten aus dem
Schleusenpriel fischt. Außerdem hätten wir in
finanzielle Vorleistung gehen müssen, ohne zu
wissen, ob wir Einnahmen haben werden - das
Geld hätte uns zum Spenden dann gefehlt.
Das Risiko wollten wir für dieses Jahr nicht
eingehen. Für 2023 planen wir aber wieder ein
Entenrennen.

Was machen Sie dann heute beim Buttfest?
Wir verkaufen die beliebten Give-Away-En-
ten. Außerdem verkaufen wir Weihnachts-
baumkugeln für den Baum der Hoffnung. Die-
se können dann von Kindern bei uns am
Stand bemalt werden. Den konnten wir ja
auch in den letzten beiden Jahren aufstellen,
dafür brauchten wir kein so umfangreiches
Hygienekonzept. Im Gegenteil, der Baum soll-
te gerade in der Corona-Zeit, die uns alle mit-
genommen hat, Freude schenken. Außerdem
wollen wir mit dem Baum auf Hilfsmöglich-
keiten in der Region aufmerksam machen. Un-
ternehmen können für 50 Euro große Kugeln
kaufen, die dann etwa von den Azubis gestal-
tet werden können.

Was passiert mit den Erlösen aus dem Kugel-
verkauf?
Das Geld spenden wir an Einrichtungen in der
Region. Der Großteil geht an die Cuxhavener
Tafel. Mit der stehen wir schon direkt im Aus-
tausch und besprechen, was sie brauchen - ob
Geldmittel etwa oder lieber Lebensmittelspen-
den. Das zweite große Projekt, das wir unter-
stützen ist der Verein „Lebensraum Kind“ in
Bad Bederkesa. Der stellt Familien mit
schwerstkranken Kindern Räumlichkeiten
und Pflegepersonal zur Verfügung, in denen
sie mal „Luftholen“ können. Aber auch Müt-
ter, die im Kreißsaal erfahren haben, dass ihr
Kind nicht gesund ist, können dort Unterstüt-
zung erhalten und den Alltag erlernen. Das
halten wir für ein sehr unterstützungswürdiges
Projekt. Es ist eine sehr besondere Arbeit, die
das Team dort leistet und es wird Familien ge-
holfen, die sonst durchs Raster fallen. Ein Fall

von einem elfjährigen Jungen, der ohne Le-
bensraum Kind im Altersheim hätte betreut
werden müssen, ist mir da in Erinnerung ge-
blieben – so etwas kann ja nicht sein. Manch-
mal helfen wir aber auch Einzelpersonen, die
in eine Notlage geraten sind oder besondere
Unterstützung brauchen.

Wie entscheiden Sie, wem Sie die Spendengel-
der zukommen lassen?
Die Projekte oder Einzelfälle werden uns bei
den Clubabenden vorgestellt, etwa durch die
Referenten, die wir für Vorträge einladen, oder
weil sich jemand bei uns gemeldet hat oder
eine unserer Frauen von einem Fall erfahren
hat. Wir prüfen dann die Umstände, telefonie-
ren mit den entsprechenden Stellen und ent-
scheiden, ob wir mit Geld helfen. Dabei hilft
uns, dass wir Clubfrauen aus den unterschied-
lichsten Berufsgruppen haben, Ärztinnen, An-
wältinnen, Sozialpädagoginnen oder Haus-
frauen, die auf vielen Ebenen nachforschen
können. So haben wir zum Beispiel auch
schon mal in Schulen geholfen, wenn etwa
Kinder sonst nicht mit auf Klassenfahrt hätten
fahren können.

Ihre nach außen sichtbarsten Aktivitäten sind
das Entenrennen und der Baum der Hoffnung.
Was machen Sie darüber hinaus im Club?
Wir treffen uns zwei Mal im Monat zum Club-
abend, zu denen wir uns Vereine oder Refe-
renten einladen, die ihre Projekte oder Unter-
nehmen vorstellen. Manchmal geht es nur um
den Austausch untereinander, manchmal ent-
scheiden wir auch, ob wir jemanden unterstüt-
zen möchten. Organisatorisch dreht sich sonst
das ganze Jahr um das Entenrennen, das ist
tatsächlich viel Arbeit. Thematisch prägt auch
jede Präsidentin ihr Jahr durch ihr Themen-
feld, das sie mitbringt.

Sie sind noch nicht lange Präsidentin, was brin-
gen Sie mit?
Bei mir ist es das Themenfeld Stadtentwick-
lung und Wohnungsmarkt, da ich Vorstands-
vorsitzende der Wohnstätten Cuxhaven eG
bin. Ansonsten steht mein Jahr mit dem The-
ma „20 Jahre Lions Club Cuxhaven-Leucht-
feuer und Toleranz und Respekt“ im Fokus.

Es gibt ja mehrere Service-Clubs in Cuxha-
ven - machen Sie sich keine Konkurrenz? Wa-
rum bündelt man die Kräfte nicht beispiels-
weise?
Wir bündeln schon, Lebensraum Kind unter-
stützen wir gemeinsam mit anderen Clubs.
Grundsätzlich sind wir untereinander immer
im Gespräch und achten darauf, uns gegensei-
tig keine Themen oder Aktivitäten wegzuneh-
men – so verkaufen die Herren den Glühwein
auf dem Weihnachtsmarkt und wir organisie-
ren das Entenrennen. Grundgedanke für uns
alle ist unpolitisch und uneigennützig der Ge-
meinschaft zu helfen.

Was hat Sie persönlich bewogen, Mitglied im
Lions-Club zu werden?
Mich hat mein erster Besuch bei der Cuxhave-
ner Tafel darauf aufmerksam gemacht, dass es
doch viele Bürger gibt, die auf Hilfe durch die
Tafel angewiesen sind und ich war überrascht
wie viele es sind. Ich möchte mit meinem En-
gagement im Lions-Club ein bisschen was zu-
rückgeben und auf Projekte aufmerksam ma-
chen, die sonst wenig Gehör finden. Außer-
dem empfinde ich den Austausch als sehr be-
reichernd, manche Themen, die mir dort be-
gegnen, wären sonst in meinem privaten Um-
feld nie an mich herangetragen worden.

Kann denn jeder mitmachen, der möchte?
In der Regel wird man gefragt. Es kommt ver-
einzelt auch mal vor, dass eine Frau fragt, ob
sie beitreten kann. In der Regel ist es aber so,
dass eine unserer Mitglieder Kontakt zu einer
Frau hat, die zu uns passen könnte und die
wird dann gefragt. Es muss ja auch zeitlich
passen, nicht jeder hat Zeit, zwei Mal im Mo-
nat zu den Clubabenden zu kommen und bei
den Activities mit zu wirken. Das muss schon
passen. Irgendwann übernimmt auch jede Mal
eine Präsidentschaft. Ich bin seit 2009 Mit-
glied und hatte vorher einfach beruflich keine
Zeit für die Präsidentschaft, die bringt viel an
Organisation mit sich.

Zurück zum Buttfest - ich habe gelesen, Sie ver-
kaufen in diesem Jahr auch das erste Mal Ku-
geln aus Holz.
Ja, die sind nachhaltiger. Wir können an den
Bäumen aus Sicherheitsgründen ja nur Plas-
tikkugeln aufhängen, das hat uns aus Umwelt-
aspekten nicht so gut gefallen, deshalb bieten
wir Holz als Alternative an.

Hängen Sie denn jedes Jahr neue Kugeln in den
Baum?
Wir lagern die ein, die nach einem Winter
noch intakt sind und hängen sie auch wieder
auf. Aber wir können nicht gewährleisten,
dass die Kugeln nicht kaputt gehen, sie sind ja
der Witterung ausgesetzt oder können doch
vom Baum fallen.

Wie haben die Corona-Pandemie und der Ukrai-
ne-Krieg die Arbeit der Service-Clubs verän-
dert?
Wegen Corona sind natürlich viele Termine
ausgefallen, wir konnten uns nur digital tref-
fen, der persönliche Austausch hat gefehlt. Da
sind wir ja aber wieder auf dem Weg in die
Normalität.
Seit Beginn des Ukraine-Krieges haben wir
geschaut, welche Projekte wir unterstützen
können. Bisher haben wir eher in Einzelfäl-
len geholfen, wenn es darum ging, Fahrten
zu übernehmen, die das Amt nicht zahlt
oder Einkäufe zu übernehmen. Mal schau-
en, was sich dort noch an Hilfsmöglichkei-
ten ergibt.

Das Entenrennen ist mit dem Buttfest eigentlich un-
trennbar verbunden. Doch in diesem Jahr findet
der Quietscheenten-Spaß für den guten Zweck er-
neut nicht statt. Lionsclub-Präsidentin Yana Ar-
beiter erklärt im Interview mit Laura Bohlmann-
Drammeh, warum das so ist und was die Damen
des Service-Clubs stattdessen planen.

„Wir wollten für dieses Jahr
kein Risiko eingehen“

Yana Arbeiter
(links) hat im Juli
die Präsident-
schaft von Isabel
Eickmann über-
nommen.
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Aus der Region

Mit den
Landtagskandidaten
diskutieren
Veranstaltung zur Wahl im Messezelt

10. und 11. September organi-
siert. Die Unternehmergemein-
schaft sorgt zudem für das leibli-
che Wohl der Gäste.

Große Bandbreite
Die Bandbreite der Themen wird
groß sein. Sie reicht von bundes-
politischen Fragen wie der Ener-
giekrise im Zuge des Krieges in
der Ukraine über die Be- und Ent-
lastung der Bürgerinnen und Bür-
ger bis hin zum weiteren Umgang
mit der Corona-Pandemie. Aber
auch regionale Themen werden
angeschnitten, zum Beispiel In-
frastruktur, Moorschutz oder Bil-
dung. Wer schon im Vorwege sei-
ne Fragen an die Kandidatinnen
und Kandidaten einreichen
möchte, kann dies bis zum Mitt-
woch, 7. September, unter der E-
Mail-Adresse urohde@cuxonli-
ne.de tun. Die Redaktion wird die
eingereichten Fragen sammeln
und bündeln und im Laufe des
Abends an die anwesenden Politi-
kerinnen und Politiker richten.
Bitte nennen Sie auch ihren Na-
men und Wohnort sowie die Ruf-
nummer für mögliche Rückfra-
gen.

Am Abend der Podiumsdiskus-
sion besteht darüber hinaus
selbstverständlich ausreichend
Gelegenheit, persönlich mit den
Kandidatinnen und Kandidaten
ins Gespräch zu kommen. (red)

HEMMOOR. Am Sonntag, 9. Okto-
ber, ist Landtagswahl in Nieder-
sachsen. In den drei Wahlkreisen
des Landkreises stehen die Kandi-
datinnen und Kandidaten zur
Wahl, so auch im Wahlkreis 57
Geestland. Um den Wählerinnen
und Wählern die Möglichkeit zu
geben mitzureden, die Positionen
der Landtagskandidaten der Par-
teien kennenzulernen und sich
eine Meinung zu bilden, lädt un-
sere Zeitung zu einer Podiumsdis-
kussion ein. Sie findet am Freitag,
9. September, ab 19.30 Uhr am
Vorabend der Cuxland-Ausstel-
lung in Hemmoor im Zelt auf dem
Rathausplatz statt.

Besucherinnen und Besucher
sind herzlich eingeladen, mit den
Podiumsteilnehmern zu diskutie-
ren. Ihre Zusage haben bislang
Daniela Behrens (SPD), aktuell
Niedersachsens Sozial-, Gesund-
heits- und Gleichstellungsminis-
terin, Claus Seebeck (CDU), Mit-
glied des Kreistages, und Jana
Wanzek, Landtagskandidatin von
Bündnis 90/Die Grünen, gege-
ben. Die Moderation des Abends
werden die Redaktionsleiter der
Niederelbe-Zeitung und Cuxha-
vener Nachrichten, Christoph Kä-
fer und Ulrich Rohde, überneh-
men. Die Veranstaltung findet in
Kooperation mit der Unterneh-
mergemeinschaft Hemmoor statt,
die die Cuxland-Ausstellung am

Jana Wanzek tritt für
Bündnis 90/Die Grünen
an.
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Claus Seebeck aus
Flögeln ist Landtags-
kandidat der CDU.
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Daniela Behrens
(SPD) kandidiert im
Wahlkreis 57.
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